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Die Religion der Griechen.

§ 9- Wenngleich Griechenland in mehrere selbständige Staaten
zerfiel, so suhlten sich doch die Griechen als ein Volk und schauten mit
Geringschätzung auf den Nichtgriechen oder Barbaren herab. Dieses
Bewußtsein der Zusammengehörigkeit wurde auch durch die Gleichheit
der Religion befördert. Die Griechen verehrten bie Naturkräfte, den
Himmel, die Sonne, den Mond, die Wolken und Winde, die Erde, die
Berge und Wälder, das Meer, die Quellen und Flüsse als göttliche Wesen
und dachten sich diese ähnlich wie Menschen, frei schaffend und handelnd.
Da die Naturkräfte auf das Thun und Waffen der Menschen den mannig¬
fachsten Einfluß üben, fo stellten sie auch jede menschliche Thätigkeit, wie
Pflügen und Säen, Jagen und Fischen, Seefahrt und Handel. Wissen¬
schaft und Kunst unter den Schutz der Götter. Wie bei andern Völkern
des Altertums, wurden auch bei den Griechen zwölf Hauptgötter
verehrt: Zeus (röm. Jupiter), der oberste Gott, der Beherrscher des
Himmels, der Herr über die Wettererscheinungen, der Beschützer der
Staaten und ihrer Fürsten; seine Gemahlin Hera (Juno), das Vorbild
der griechischen Hausfrau; Poseidon (Neptun), der Beherrscher des
Meeres; Demeter (Ceres), die Beschirmerin des Ackerbaues; Apollo,
der Gott des Lichtes, der Spender der Seher- und Dichtergabe, seine
Schwester Artemis (Diana), die Göttin des Mondes und der Jagd,
Hephaistos (Vulkan), der Gott des Feuers, Pallas Athene (Minerva),
die Göttin der Künste und Wissenschaften, Ares (Mars), der Gott des
verheerenden Krieges, Aphrodite (Venus), die Göttin der weiblichen
Schönheit, Hermes (Merkur), der Götterbote und Gott des Handels
und Verkehrs, Hestia (Vesta), die Göttin des häuslichen Herdes. Außer
diesen zwölf Göttern verehrte man noch andere, wie Pluto, den Gott
der Unterwelt, Bacchus, den Gott des Weines. Meere, Flüsse, Berge
und Wälder wurden von Nymphen, den Nereiden, Na jaden, Oreaden
und Dryaden belebt, und die einzelnen Wissenschaften und Künste wurden
unter den Schutz der neun Musen gestellt. — Die Götter dachte man

sich thronend aus den Höhen des Olymp; hier feierten sie bei Nektar
und Ambrosia heitere Feste und erfreuten sich in unvergänglicher Jugend
eines seligen Daseins.

I)ie Hrakek.
§ 10. Nach dem Glauben der Griechen erteilte die Gottheit den

Menschen nicht bloß durch Vorzeichen, wie durch den Flug der Vögel,


